Region der Weltmarktführer
Die Region Heilbronn-Franken ist mit 4.765 Quadratkilometern die flächenmäßig größte in Baden-Württemberg. Mit dem Oberzentrum Heilbronn und acht dynamisch wachsenden Mittelzentren zählt Sie zu den stärksten Wirtschaftsregionen in Deutschland. Außergewöhnlich hoch ist die Dichte an Weltmarktführern pro 100.000 Einwohnern. Unter allen 437 Kreisen und Kreisfreien Städten nimmt der Hohenlohekreis bundesweit die Spitzenposition ein, die anderen Kreise der Region sind unter den Top 50 der Statistik. Ausschlaggebend für den Erfolg sind eine gute Infrastruktur, hohe Innovationsfähigkeit der Unternehmen und unternehmerisch denkende Mitarbeiter. 
Die Region ist gut an das Bundesautobahnnetz angebunden. Der Neckarhafen in Heilbronn und der Mainhafen in Wertheim, die Verkehrslandeplätze in Schwäbisch Hall und Niederstetten, die Nähe zu den Flughäfen in Frankfurt, Stuttgart und Nürnberg verknüpfen die regionale Verkehrsinfrastruktur mit den internationalen Verkehrsströmen. Eine traumhaft schöne Kulturlandschaft mit romantischen Weinbergen und erlebnisreichen Naturparks, lebendigen Traditionen sowie idyllischen Städten und Gemeinden mit Baudenkmälern aus dem Mittelalter und der Frühen Neuzeit bieten eine hohe Lebensqualität. Familienfreundliche Radwege erschließen die Region. Golfplätze, Museen, Theater, Freizeitbäder, Freilichtspiele, eine überdurchschnittlich gute Gastronomie, Vinotheken und viele traditionelle Feste machen die Region Heilbronn-Franken zu einer Region der Genießer.
Bodenständige, heimatverbundene Menschen, fleißig und sparsam, zuverlässig und loyal, zugleich aber auch wagemutig und experimentierfreudig, waren die Voraussetzung für einen schnellen Aufstieg von hoch spezialisierten Unternehmen in die Weltspitze. Sie haben sich in Nischen und Mikro-Nischen mit innovativen Produkten und Leistungen führende Positionen in ganz unterschiedlichen Branchen erobert. Das Spektrum reicht dabei von der Automobilindustrie über Elektroindustrie, Maschinen-, Stahl- und Anlagenbau, Glasindustrie, Holz- und Möbelindustrie bis hin zu Nahrungs- und Genussmittelindustrie, Verpackungsindustrie, Logistik oder Informationstechnologie. Fast ausnahmslos handelt es sich um gut geführte Familienunternehmen mit langfristigen Strategien, sehr guter Eigenkapitaldecke, einem Exportanteil von über 50 Prozent und überdurchschnittlich hohen jährlichen Investitionen für Forschung und Entwicklung. Obwohl oft scharfe Konkurrenten auf dem Weltmarkt, arbeiten die Unternehmen in zahlreichen Netzwerken und Clustern zusammen. Durch flexible, schnelle Anpassung an sich verändernde Rahmenbedingungen gelingt es den Unternehmen in der Region, Wirtschaftskrisen weitgehend ohne Personalabbau in Deutschland zu meistern. Infrastruktur-Nachteile durch fehlende Hochschulen gleichen sie durch bildungsstrategische Eigeninitiativen wie die Gründung von Akademien, Stiftungsprofessuren oder Kooperationen mit Hochschulen aus. 
